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Der Krie
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Nov . (NmMch.)

OeftUcher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen.
In Flandern lebte das Artillcriefeuer erst a :n

-tbend wieder auf, es nahm bei Ttxmuiden und nördlich
.»»n Passchcndaele erhebliche Stärke an.

Oestlicher Kriegssch an . pl atz und mazedo¬
nische Front: Nichts Besonderes.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Kn den Sieben Gemeinden erstürmten unsere

Truppen tiesverschneite Höhenstellungen der Italiener
östlich von Asiago und das Panzerwerk auf dem
Monte Lisser.

Primolano und Feltre sind i« unserem Besitz.
Längs der unteren Piave Artilleriefeuer.

Der Erste Gencralqüarticrmeister : Ludendvrff.
*

Im Westen ist nicht viel vorgefällen . Um so wich-
: iger ist die Meldung aus Oberitalien , daß die Stadt
Feltre auf dem westlichen Ufer der Piave und Primo-
lavo , nordöstlich von dem wichtigen Punkt Bassano , ge-
«omincn find . General von Below , und Feldmarschall
von Hötzendorff haben sich vereinigt und den Resten der
1 . italienischen Armee ist jetzt der Rückweg völlig ver¬
legt ; sic sind verloren . Primolano war nach der Er¬
stürmung der Panzerwerkc Campo und Lan und nachdem
die Truppen Belows die an sich sehr starken Befestigungen
von Norde« fassen konnten , wohl kaum mehr zu halten.
Die Italiener scheinen daraus verzichtet zu haben, hier
allzu viel aus eine Karte zu setzen und die nordwärts
noch vägierenden Truppen waren doch nicht mehr Zu
retten . Nun schwebt aber auch die Stellung von Bassano
i« der Lust und der linke '

Flügel der Italiener ist aufs
schwerste bedroht , wenn die Armee Hötzendorffs hier den
Austritt in die Ebene im Tal der Brenta gewonnen hat.
Me Verbündeten stehen jetzt von der Adria bis zum
Pasubio auf italienischem Boden.

Tic erfolgreichsten deutschen Kampfflieger sind zur¬
zeit : Rittmeister Freiherr von Richthofen 61, Hauptmann
Berthold 28, Leutnant Bernert 27, Leutnant Max Müller
27 . Oberleutnant Tvstler ioird vermißt . 9 Kampfflieger
sind Mtter des Ordens Pour le Merite . . .

Sturz des Kabinetts Painleve.
Daß die Parze Lachesis dw Schere an den Lebens¬

müden des Kabinetts Painleve bereits angesetzt hatte , war
Wohl bekannt . Es kriselte in der letzten Zeit wieder
ganz bedenklich und der Ministerstürzer Clemenceau war
so geschäftig wie je, nur daß er diesmal in seiner Doten-
gräberarbeit den Präsidenten der Republik Poincare ganz
übersehen zu haben schien . Man wollte daraus schließen,
daß Clemenceau seine Zeit wieder für gekommen hielt
arid daß er es deshalb mit dem Staatsoberhaupt nicht
verderben wollte . Painleve selber war sich der Unsicher¬
heit seiner Stellung wohl bewußt . Vielleicht konnte die
Haupt- und Staatsaktion , die soeben vollzogene Grün¬
dung des obersten diplomatischen und militärischen Aus¬
schusses ihm noch einige Frist schaffen , — vielleicht ! Mer
'offenbar glaubte er schon nicht mehr recht daran , wie er
dein ganzen Rettungsapparat überhaupt ziemlich zwei¬
felnd gegenübersteht, wie ans seiner Tischrede bei dem
Ehrenessen für Lloyd George zur Genüge hervorgeht.
Während der englische Ministerpräsident in seiner unauf¬
richtigen Großspurigkeit den Sieg des Einheitsausschusses
fast unter Eid versicherte, konnte Painleve allerlei Be¬
klemmungen nicht unterdrücken . Wenn der Vierverband
40 Monate brauchte, um endlich unter der Wucht dev!
gegenwärtigen Katastrophen das Ei des Kolumbus zu
entdecken, dann waren auch die Zweifel berechtigt, ob
der neue Fund wirklich das Richtige sei . Auf der En¬
tente-Seite hat man sich daran gewöhnt , den Krieg mit
Reden zu gewinnen , aber leicht beieinander wohnen,
bei einem Ehrensrühstück die Gedanken der Diplomaten»
doch schwer im Raume des Schlachtfelds stoßen sich die
Äschen der Feldherren . Bei jenem „LrüMück . am 12. N>o-
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vember in Paris behauptete der Diplomat Lloyd Marge
frisch drauf los , — seufzend wünschte und warnte der
General Painleve . Er sah sein Ende nahen . Und es stand
näher , als er selbst vielleicht vermutete . Schon am andern
Tage hielt die Abgeordnetenkammer die Abrechnung . Sie
war so ungezogen , sich um die Tischreden tags zuvor
röcht zu kümmern, und just die diplomatische und mili-

. tkrische Lage, die durch den neuen Einheitsausschuß ja
zur Blüte gebracht werden sollte, war es, die der Kammer
Anlaß gab, das allgemeine Mißvergnügen zum Ausdruck
zu bringen . Die Tagesordnung , die dem Kabinett Pain¬
leve das Vertrauen ausdrücken sollte, wurde zwar mit

192 Stimmen — immerhin eine große Minder¬
heit — angenommen , aber eine sehr große Zahl von
Abgeordneten enthielt sich der Abstimmung . Tie fran¬
zösische Kammer zählt 584 Mitglieder . Wenn nun auch
trotz der wichtigen Abstimmung wegen Krankheit , Feld¬
dienst oder aus anderen Gründen vielleicht ein halbes
Hundert der Abgeordneten gefehlt haben mag , so bleibt
doch noch eine beträchtliche Anzahl solcher übrig , die
durch Stimmenthaltung wenigstens mittelbar die Hal¬
tung des Kabinetts mißbilligten und die Ersprießlichkeit
seiner Taten in der Politik und im Felde in Zweifel
zogen. Tatsächlich hat sich also doch wohl nur eine
Minderheit oder jedenfalls eine ganz geringe Mehrheit
für die Regierung erklärt.

Die Erklärung Der französischen
Regierung.

Paris , 14 . Nov . (Havas . ) Ministerpräsident
Painleve hat in der Kammer eine Erklärung ver¬
lesen, die beginnt:

Schwerwiegende Ereignisse der letzten Zeit verpflichten
oie Regierung , eine Erklärung abzugeben. Einerseits
haben sich die Extremisten von Petersburg dieser
Stadt vorübergehend bemächtigt. Obgleich die letzten Nach¬
richten anzunehmen gestatten, daß die einstweilige Regie¬
rung ihre Macht hat wiederherstellen können, wird die
Rückwirkung dieser Erschütterung doch noch einige Zeit;
fühlbar sein. Andererseits hat die verhältnismäßige Be¬
wegungsfreiheit an der Ostfrc .rt , die die russischen Heere
den deutschen Heeren gelassen haben, den letzteren erlaubt,:
viele Divisionen auf den italienischen Kriegs - :
schauplatz zu entsenden . Tie italienische Nordostfronl
ist unter noch nicht aufgeklärten Umständen durchbro¬
chen worden und die zweite italienische Armee, die einige
Wochen zuvor auf der Hochfläche von Bainsizza einen
glänzenden Sieg erfochten hatte , hat auf ihrem beklagens¬
werten Rüetzug erhebliche Verluste erlitten . Venetien stand
dem feindlichen Einbruch offen.

Diese ernste und unerwartete Lage verlangte
sofort

eilige Maßnahmen,
und ohne auch nur auf einen Ruf zu warten , sind fran¬
zösische Truppen herbeigeeilt und haben ihren Platz
an der italienischen Front eingenommen . Heute ergießen
sich nun englische Truppenmassen jenseits der Alpen.
Painleve stellte fest , daß , im Augenblick der größten
Schwierigkeiten keine Minute verloren worden - sei . Tie
Nationen , die die Westfront von der Nordsee bis zur
Ädria halten , können nur auf Grund eines gemein¬
samen Planes und durch enge Verbindung ihrer
Heere und ihrer Hilfsquellen ihre Aufgabe durch¬
führen.

Dieses Bestreben habe nun zur Vereinheitlich¬
ung der kriegerischen Tätigkeit Englands , Frank¬
reichs und Italiens in einem

gemeinsamen obersten Kriegsrat
geführt , dem die Bereinigten Staaten sich zweifel¬
los anschließen würden . Verhandlungen über eine ähn¬
liche Einrichtung würden mit Rußland und Japan
geführt . Dieser oberste Kriegsrat soll nicht die Einzel¬
heiten der Kriegsoperationen vorschreiben, sondern die
allgemeine Kriegspolitik leiten und die ge¬
meinsamen Pläne der Alliierten entwerfen und ihren
Hilfsquellen und Mitteln dergestalt anpasfen , daß diese
die größtmögliche Leistung ergeben. Der Rat besteht
ans zwei Vertretern jeder Regierung , tritt mindestens
einmal im Monat in Frankreich zusammen und wird
von dem

ständigen gemeinsamen Generalstab
der Alliierten unterstützt , der zugleich Sammelstelle für
alle Nachrichten und Fachberater ist . Die Entscheidungen
des Kriegsrats werden nicht durch irgend welchen Parti-
kularismus bestimmt , sie betreffen das gesamte Gebiet
jeder Schlacht, werden aber von der betreffenden Regie¬
rung im Einzelnen ausgearbeitet.

Gegenüb . - dem Einwurfe , daß man nicht eine be¬
ratende Körperschaft, sondern eineinheitlichesOber-
kommando brauche, erklärte Painleve , bei einem so
schwierigen Gegenstand sei es klug , sofort das Wirkliche
ins Werk zu setzen, anstatt monatelang auf das Bessere
: u warten . Werde ein einheitliches Oberkommando eines
Staates möglich, so würde es gerade einen solchen Ge¬
neralstab nötig haben , wie er jetzt gebildet sei, und viel¬
leicht werde gerade dieser in seiner Tätigkeit tatsächlich,
wenn auch nicht de r Namen nach , die

Einheit des Kommandos
verwirklichen. Auch England und Frankreich sähen seine
Errichtung als einen ungeheuren Fortschritt an,
dem andere folgen könnten . Eigenbrödelei verlängere den,
Krieg , Zusammengehen kürze ihn ab.

Zu der anderen großen militärischen Frage , die dasj
Parlament beschäftige , die

Verlängerung der englische« Front , !
erklärte Painleve : Ein völliges Einverständnis ist zwi¬
schen den beiden Oberbefehlshabern getroffen worden und!
wird sehr bald durchgeführt werden . Weiter hat der!
Sieg an der Aisne , einer der glänzendsten dieses Krieges^
durch Gcradclegung unserer Front und Verbesserung-
unserer Stellungen einige Divisionen v erfügbatz
gemacht, aber angesichts der Kriegsvorgänge kann keins
Rede davon sein, der Front weitere Jahrgänge zu ent -t
ziehen.

Aber nicht nur aus den: militärischen, sondern aus!
allen Gebieten, besonders dem wirtschaftlichen, suchte dis
Negierung völlige Einheit zu erreichen . Die Verhand¬
lungen mit England sollten dies hinsichtlich der Ver¬
pflegung beider Länder , Italiens und der anderen
europäischen Alliierten ermöglichen. Ein Einverständnis
sei bereits erreicht. Uebrigens sei Sparsamkeit unbedingt
nötig , um

Schiffe für die Ueberführung amerikanischer
Truppen

freizumachen. Die Mitarbeit der Vereinigten Staaten
an dieser Politik gemeinsamer Arbeit sei unentbehrlich,
militärisch , wie wirtschaftlich . Bestimmt werde das große!
amerikanische Volk an der nächsten Konferenz der Alliier¬
ten teilnehmen . Sein Vertreter , Oberst Honse , werde
helfen, die Einheitlichkeit des Vorgehens auf wirtschaft¬
lichem und finanziellem Gebiet zu erreichen. In derselben
Gesinnung , die Frankreich bei den Verhandlungen über
die Blockade , diese furchtbare Waffe, ans der die Allier-
ten nun endlich vollen Nutzen zu ziehen gedächten , und
über die Herstellung von Kriegsmaterial und Flugzeugen
gezeigt habe . Jetzt würden die großen Mittel , die dis
Beteiligung Amerikas am Kriege freigemacht habe, plan¬
mäßig verwendet , sodaß die Alliierten in kürzester Frist
neue Heere ausrüsten könnten.

Unvermeidlich müssen
außergewöhnlich schwere Stunden

durchgemacht werden und unsere Zuversicht und Uner¬
schrockenheit müssen sich verdoppeln . Es bedürfe der hei-!
ligen Einigkeit zwischen den alliierten Völkern . Painleve
erklärte dann weiter , er nehme jede Interpellation di¬
plomatischer oder militärischer Natur an, weigere sich
aber, Fragen der inneren Politik zu erörtern.

Abg . Wel Ferry sagte, die Bildung eines gemein- -
samen Generalstabs der Allierten ziele nur auf die Her¬
stellung einer

gemeinsamen Geheimpolizei
der Allierten ab . Die Einheit der Handlungen werde man.
nur durch die Verschmelzung der Streitkräfte und diel
gemeinsame Organisierung der englisch-französischen Front
erlangen . Bis jetzt sei sie künstlich in zwei Teile ge¬
spalten . Der Reimer erinnert an die Anstrengungen
Frankreichs Zur Unterstützung der Alliierten und forderte-
Äe Kammer ans, zu sagen , ob die gegenwärtige Regie- j
rung würdig sei, Frankreich zu vertreten.

Der Mg . Diagne warf Painleve Unentschlossenheit'
vor . ^ ler chemalige Kriegsminister Millerand be--
« revkte, jeder kenne den Generalissimus , der die deutsche-



^ >4

»

- st ^
ls . st 1 st
sk U!

" I
I 1 .̂ st
ke

'U - !

. - j . ' st-

i ^

H .>» c -

Offensive gegen Italien leite . Der Redner fragte, wann
die Entente sich entschließen werde, die Fühnrng der Ope¬
rationen einem Generalissimus anzuvertrauen . fBeisvl?
aus verschiedenen Banken , Widerspruch auf der äußersten
Linken .) Wenn das Kviegskomitee kein Aussluchtsvrgan
sein solle, so habe seine Errichtung seinen Beifall , aber
Kvenn es die Leitung der Operationen haben solle, s» miß-
ibillige er sie. Ern Rat der Vertreter der Alliierten
tvürde für die Leitung der Operationen die gleichen Män¬
gel haben , wie das Kriegskomitee und außerdem noch
andere Nachteile . (Lebh. Beif . auf verschiedenen Bänken,
Widerspruch auf der äußersten Linken) .

Nenaudel fordert e Pai nleve aus. die Kammer die

Politik wissen zu lassen) die er in .
' London ünss WaRen

«betrieben habe.
Painleve antwortete , die Kammer solle selbst er¬

klären , ->b die Regierung die nötige Autorität , habe, um
Frankreich auf der gemeinsamen Konferenz der Alliierten

Au vertreten . Wenn der dauernde Generalslab früher
bestanden hätte, würden die Nebenfronten vielleicht nicht
vernachlässigt worden sein. Sellsstj wenn wir die Er¬

nennung eines Oberbefehlshabers erreichen würden » könn¬
te dieser doch nur mit dem ständigen, gemeinsamen Ge¬
neralstab Zusammenarbeiten . In London habe er (Paine
leve) sich mit der Verpflegung des Landes beschäftigt.
In Italien haben wir eine peinliche Lage vorgefunden
und die Hilfe beschlossen . Wenn Frankreich nicht zögere,
seine Pflicht zu erfüllen , so werden die Alliierten nicht
zögern , ihre Pflicht zu tun.

Tergnier fragte . Zu was die Einheit der Front
bestehe , wenn bei den Alliierten die alten Jahrgänge
nicht aufgerufen worden seien , wogegen die alten
französischen Jahrgänge nicht entlassen
werden könnten. Painleve antwortete , man könne
jetzt nicht daran denken , Soldaten von der Front zu
nehmen , aber die Maßnahme sei nicht endgültig , man ver¬
folge in Bezug auf den Mannschaftsersatz die Politik,
die allen Allierten gemeinsam sei.

Hierauf nahm die Kammer (wie berichtet) mit 250

gegen 192 Stimmen die Tagesordnung Gardet an , die
von der Regierung angenommen wurde . Assembray
wünschte sodann, den Kriegsminister über die Schmä¬
hungen, die gegen ihn viorgebracht worden seien, zu
befragen . Painleve erklärte , daß die genaue Unter¬
suchung Assembray von allen Anschuldigungen gereinigt
habe . Assembray antwortete , daß er die Bestrafung der
Schuldigen erwarte . (Die Kämmer ist sehr erregt . ) Die
Rechte wirft Assembray vor , daß er in der Abwesenheit
von Marnegaray rede, der doch der Ankläger Assem-

>bravs gewesen sei . Unter großem Lärm verschiebt Assem¬
bray seine Interpellation bis nach Beendigung der Un¬
tersuchung.

. Auf der Tagesordnung standen darauf Interpella¬
tionen über Politik und über verschiedene schwerwie¬
gende gerichtliche Verfahren . Painleve verlangte , daß die
Festlegung des Zeitpunktes dieser Interpellationen erst
nach der Konferenz der Alliierten stattfinden solle. In¬
mitten des Lärms verlangten verschiedene Abgeordnete
eine sofortige Diskussion . Painleve bestand auf der Ver¬
schiebung der Interpellation auf den 30 . November und'
stellte die Vertrauensfrage . Die Vertagung der Inter¬
pellation wurde mit 277 gegen 186 Stimmen abge-
lehnt. Die Mitglieder der Regierung verließen inmitten
großer Erregung den Saal.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 14. Nov . Amtlicher Bericht von gestern,
achmittag: In der Gegend nordwestlich und östlich von Reims

Mrten die Deutfchenstunter dem Schutz einer lebhaften Be-

Ltrefrricdt.

Nicht immer am besten erfahren ist.
Wer am ältesten an Jahren ist —

Und wer am meisten gelitten hat,

Nicht immer die besten Sitten har!
Fr . Badenstedt.

Nichtiger als Gold.
Nsman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Damit bin ich durchaus einverstanden . Wenn Sie
bemerken, daß in Ediths Herzen eine starke Neigung für
einen Mann entstanden ist — und ich hoffe, dem Scharf¬
blick Ihrer Frau Gemahlin wird das nicht entgehen:
dann werden Sie die Güte haben , mir brieflich oder tele¬
graphisch davon Mitteilung zu machen, möglichst mit dem
Hinzufügen , ob Sie selbst den Bewerber für einen geeig - ,
neten halten , und ich werde mich unverzüglich aufmachen,
um die nötige Prüfung selbst vorzunehmen.

„Und Sie halten es für ganz unerläßlich , daß wir des
Kindes wegen nach Berlin übersiedeln ? "

„Ja . — Diese Unbequemlichkeit kann ich Ihnen nicht
ersparen . Lindholm hat ausdrücklich bestimmt, daß Edtth
von ihrem achtzehnten Geburtstage an mindestens ein
Jahr lang in Berlin und unter Verhältnissen leben soll,
die ihr die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben der hö¬
heren Kreise im vollsten Umfange gestatten . Zu dem
«Zweck aber ist es nötig , daß Sie auch in Ihrer eigenen
(Behausung größere Festlichkeiten und Empfange veran¬
stalten , wie es sich in Ihrer ziemlich w »it entlegenen Billa
luicht gut machen ließe . Daß Ihnen dadurch keine peku- ,
Mären Opfer auferlegt werden dürfen, bedarf wohl kaum'
«einer besonderen Versicherung . Ich werde mir erlauben,
Almen zur Bestreitung der mit den Vorbereitungen ver- l
"bundenen Ausgaben zunächst «ine Summe von zwanzig,
tausend Mark zu überreichen. Und ich werde Ihnen mit

-n Betraae mr V eriüauna stehen, den Sie später für

chießung verschiedene Handsti -ejche aus . die jedoch Kerne Ergeb¬
nisse erzielten . Sonst war die Nacht überall ruhig.

Abends : Die feindliche Artillerie beschoß unsere ersten Linie»
in der Champagne in der Gegend der Berge »ns an einigen
Punkten unserer Argonnenfroirt.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 14. Nov. Amtlicher Bericht von gestern

morgen : In der vergangenen Nacht griff der Feind einen unser«
Posten nordöstlich von Armentreres an . Er wurde durch Gewehr,
und Maschinengewehrfeuer zuriickgeschlagen. Die feindstelze Artil¬
lerie entwickelte heute am frohen Morgen stark« Tätigkeit.

seine berühmte Formel „ Einheit der Fronten " nichr
durchführen können, weil ihm ein Hindenburg fehle . Tov
Verband habe jetzt einen einheitlichen Generalstab «d»-

gefetzt ; aber er brauchte ein Haupt , höchstens Wer, ei»

politisches «nd ein militärisches.

Der Krieg mit Italien.
Der Kaiser am Jsonzo.

Wien , 14. Nov . Kaiser Wilhelm unternahm gestern
mit Kaiser Karl eine Automobilsahrt nach Görz und
Aquileja , um die Trümmer der österreichischen Vertei¬
digungsanlagen und die gestürmten Befestigungen der
Italiener zu besichtigen , die selbst die Trümmer v-o«
Görz in eine Festung verwandelt hatten.

FrieSensfühler?
Bern , 14 . Nov. Die „Neue Aarganer Zeitung"

meldet, daß der italienische Gesandte in Bern in den
letzten Tagen zweimal den dortigen deutschen Gesandten
besucht habe . Der deutsche Gesandte ser beim Reichskanz¬
ler gewesen . (Der italienische Gesandte soll nach Rom
berufen worden sein.),

Der Verrat Italiens.
Paris , 14 . Nov . Der französische Minifterpräsi- '

den Painleve hat bei deni Essen zu Ehren Lloyd Geor¬
ges erklärt , daß Frankreich den Italienern zu besonderem
Danke verpflichtet sei, weil die italienische Regierung
sofort bei Beginn des Krieges im August 1914 durch
die Beobachtung einer wohlwollenden Neutralität dem
französischen Oberkommando gestattete, die gesamten
französischen Streitkräfte den deutschen Armeen entgegen¬
zuwerfen . (Diese Erklärung Painleves ist wertvoll . Sie
bestätigt ( ebenso wie die Mitteilungen im englischen Kron-
rat im Juli 1913 ), daß Italien sich gegen Frankreich
nicht neutral erklärte , sondern sofort bei Beginn des Krie¬
ges eine wohlwollende Haltung in Aussicht stellte und
daß das Wohlwollen für Frankreich schon lange vor
dem Kriege ausdrücklich zugesichert war , denn der seit
Jahren ausgoarbeitete Angrifssplan des französischen
Generalstabes gegen den Oberrhein beruhte auf der Vor¬
aussetzung, daß die im Alpengebiete zur Deckung der
französischen Grenze gegen Italien stehenden Gebirgs-
truppen sofort in die Vogesen geworfen werden konnten,«
was ja auch tatsächlich geschehen ist.)

Cadorna lehnt ab.
Paris , 14 . Nov . (Havas . ) Der „Temps " teilt

mit , daß General Cadorna das Anerbieten , Italien in dem
gemeinsamen Generalstab der Alliierten zu vertreten,
abgelehnt habe . Der militärische Vertreter Italiens sei
noch nicht offiziell bestimmt .

'

London 14 . Nov . „Evening Standard" schreibt,
daß General Smuts einen Sitz im Kriegsrale der M-
liierten erhalten werde.

Sie haben keinen Hindenburg.
Paris , 14 . Nov . General Malleterre führt im

„Temps " aus , die andauernde militärische Überlegen¬
heit Deutschlands beruhe darauf , daß Deutschland in
Hindenburg einen wirklichen Kriegsches besitze, dem
sich alles willig beuge und der das Vertrauen rechtfertige.
Hindenburgs Strategie sei fürchterlich. Hindenburg be¬
fehle und alles gehorche , von Riga bis zum Tagliamento,
von Mern bis Konstantinopel . Ter Vierverband habe

.. Lvenn ich sicher sein kann, daß das alles den Ab¬

sichten meines verstorbenen Freundes entspricht - "

„ Verlassen Sie sich darauf ! Ich sehe doch wohl nicht
aus wie einer, der leichtfertig mit ihm anvertrautem
Gelds oder gar mit einem ihm anvertrauten Menschen¬
schicksal umgeht . Nur sine Frage noch : Edith ist doch
wohl bisher in Unkenntnis darüber erhalten worden , daß
iie die Erbin eines ungewöhnlich großen Vermögens ist?",

„Weder von meiner Frau noch von mir ist sie darüber

aufgeklärt worden , Herr Kollege !"

„Sehr wohl ! Ich habe es von Ihrer Gewissen¬
haftigkeit nicht anders erwartet , und ich kann Sie nur
bitten , diesen vornehmsten Wunsch unseres gemeinschaft-
lichen Freundes auch weiterhin zu respektieren. Es ist ja
nicht nötig , Edith in den Glauben zu versetzen, daß sie ein

ganz armes Mädchen sei . Denn daran würden ihr unter
den obwaltenden Umständen wahrscheinlich bald einige
Zweifel aufsteigen . Aber sie soll sich für die Tochter
mäßig begüterter Eltern halten » und es ist dafür zu
sorgen , daß man sie auch in der Gesellschaft, in die Sie

sie einsühren werden , für nichts anderes ansieht ."

Kröning versprach, nach besten Kräften dafür zu
sorgen , und er machte sckon Miene , sich zu verab¬

schieden, als Krüger einen kleinen Handkoffer öffnete, um

ihm ein ledernes Schmuck- Etui zu entnehmen.
„Lindholm hatte seine junge Frau während der kurzen

Zeit ihrer Ehe in der ersten Verliebtheit mit Kostbar¬
keiten geradezu überschüttet, und in seinem Nachlaß
haben sich darum sehr viele Schmucksachen und Juwelen
von teilweise höchst beträchtlichem Werte gefunden , die

natürlich ebenfalls das Eigentum seines Töchterchens sind.
Ich habe es für zweckmäßig gehalten , davon einen

Perlenschmuck mitzubringen , den Sie ihr nach Ihrem Er¬

messen am achtzehnten Geburtstag oder an einem paffen¬
den früheren Zeitpunkt als ein Vermächtnis aushändigen
mögen ."

Kröning nahm das Etui in Empfang , nachdem er
einen flüchtigen Blick auf die darin enthaltenen Gegen¬
stände, ein Perlenhalsband und eine Psrlenbrosche , ge¬
worfen hatte . Dann erhielt er von seinem südasrikarischen
Kollegen in Gestalt eines Schecks auch die vorhin von ihm
erwähnte Summe von Zwanzigtausend Mark, und die
beiden Herren trennten sich mit einem freundschaftlichen

Neues vom Tage.
Besuche.

Berli « , 14 . Nov . Nach der „B . Z .
" stattete d«

Arvnprinz dem Fürsten vonBülowim Hotel Adko«
einen längeren Besuch ab . — Großadmiral von Tirpitz
ist gestern von dem Reichskanzler empfangen worden«.

Berbandsvecht der Polizeiwachtrueister
Preußens.

Berlin , 14 . Nov. Der Minister des Innern hftt
dem ersten Vorsitzenden der Berliner Vereinigung der
Polizeiwachtmeister auf sein Gesuch mitgeteilt , daß gegßÄ
die Gründung eines Verbands der Polizei - und KriminiG-
wachtmeister Preußens nichts einzuwenden sei.

Die Verlegung des Sonntags.
Augsburg , 14 . Nov . Gegen die vom Kriegsamt versuchte

Verlegung des Sonntags auf einen Wochentag in Industrieve --
trieben Augsburgs (die Maßregel sollte dann auch in ganz Bayer»
durchgeführt werden) , haben das bischöfliche Ordinariat und d«s
evangelische Dekanat in Augsburg , ferner die christlich -nationsle
Arbeberschest und die Hirsch-Du-ickerschen Gewerkvercine Wider¬
spruch erhoben. Die Notwendigkeit der Verlegung wird be¬
stritten, solange noch Theater , Kinos und andere Vergnügungs¬
stätten Kohlen verbrauchen dürfen.

Eisenbahneinnahrnen in Oesterreich.
Wien , 14 . Nov . Im Gebarungsjahre 1916/17 er¬

gaben die Transport -Einnahmen der österreichischen.
Staatsbah -nen mit Gesamteinnahmen von rund 931 Mil¬
lionen Kronen gegenüber dem Vorjahre eine abermalige
.Besserung von rund 66 Millionen Kronen.

Rorthcliff LusLverteidigungsminifter?
London , 14 . Nov. Der „Observer " meldet , North-

cliff sei als Minister der Luftverteidigung auserschen.

England und die Neutralen.
London 14 . Nov. 14 . Nov . (Reuter.) Der Heeres-

rat gibt bekannt, daß nach dem 17 . Dezember nichts
nach einem neutralen Lande in Europa als Muster«
ohne Wert oder (wenn nicht an einen Kriegsgefangenen ),!
dsirch Paketpost ohne vorher erteilte Erlaubnis der Post¬
zensurstelle versandt werden darf.

Lloyd Georges Unvorsichtigkeit.
Amsterdam , 14 . Nov . „Allgemeen Handelsblad"

meldet auS London vom 13 . November : Tie Pariser
Rede Lloyd Georges hat im Parlament und im Publikum
große Aufregung verursacht . Einige sind der Meinung,
daß wenn eine solche Rede überhaupt notwendig war , sie
i« einer Geheimen Sitzung des Unterhauses hätte ge¬
halten werden müssen.

„ Star " sagt , es sei unverständlich , wie Lloyd George
in seiner Pariser Rede an dem Vertrauen rütteln konnte,
das die Generale Haig und Robertson im englischen Heere
genießen . Tie Rede sei voll von Widersprüchen . Lloyd
George sei als Minister von Anfang an dabei qewesm.
Warum tritt er nicht Zurück, wenn seither alles ver¬

fehlt war?
Ende der Ausstände in Amerika.

Buffalo , 14 . Nov. Gemäß dem Rate Wilsons
wurden gestern alle Aüsstände der in Kriegsunterneh¬
mungen tätigen Arbeiter durch die Abteilung für Bau¬

handwerker der American Federation of Labour für
beendigt erklärt.

rat angesichts der weihen Haare und der eingesunkenen,
farblosen Wangen seines Kollegen freilich nicht recht zu
glauben wagte . s

! 6. Kapitel . i

st Am Nachmittag , als Frau Lydia bereits mit leb¬
hafter Ungeduld auf die Rückkehr ihres Gatten und auf
seinen Bericht über die Unterredung mit Ediths Vor¬
mund wartete , brachte ihr das Dienstmädchen einen Brief,
auf dessen Umschlag sie sofort die Schriftzüge ihres Sohnes
erkannte . Eine Nachricht von Rolf bedeutete ihr immer
eine große Freude ; denn er verwöhnte sie keineswegs
durch eine sonderlich lebhafte Korrespondenz ; heute abeH
brachte ihr das hastig erbrochene Schreiben eine recht
schmerzliche Enttäuschung.

Zwar fing der junge Studiosus damit an, Frau
Lydia seiner zärtlichen kindlichen Liebe und seiner Sehn¬
sucht nach einem baldigen Wiedersehen zu versichern, aber
der hinkende Bote folgte schnell genug nach ; denn aus
der zweiten Seite des Briefes hieß es : >

„ Leider, liebste Mama , habe ich heute eine unange¬
nehme Neuigkeit . Ich bin durch den Verkehr mit einigen
begüterten Kommilitonen gezwungen , hier und da auch
an ihren kleinen Vergnügungen teilzunehmen , da es mich
für sie vollständig unmöglich macken würde , wenn ich mich
unter dem Hinweis auf meine Armut davon ausschlösse.'

Und so ist es gekommen , daß ich an einem etwas tollen
Abend einen Spieloerlust von ungefähr Zweitausend Mark
erlitten habe . Da ich das Geld auf Ehrenwort schuldig
geblieben bin, muß ich es spätestens übermorgen nach¬
mittag zahlen können, wenn ich nicht Konsequenzen über
mich heraufbeschwüren will , die wahrscheinlich meine ganze
Zukunft zerstören würden . Ich - befinde mich, wie Du Dir
denken kannst, in einer verzweifelten Stimmung : aber ich

tröste mich mit der Hoffnung , daß die liebevollste aller
Mütter ihren unglücklichen Sohn nicht im Stiche lassen
wird . Ich habe ja doch auf der ganzen weiten Welt
Seine« Menschen, dem ich mich anvertrauen könnte, als

Dich . Und ich müßte verzweifeln , wenn auch Du mir
in meiner Bedrängnis die rettende Hand verweigern
wolltest ."

Fsrtsetzrmg folgt.



Die Wirren in Rußland.
i Stockholnt , 14 . Nov . AuS Rußland taufe» die
ŵidersprechendsten Nachrichten ein, die bis jetzt im ein¬
zelnen nicht zu prüfen sind. Die Botschafter der fremden
Mächte beschlossen in einer Zusammenkunft unter de»
Worsitz Buchanans (Engländer ), die Regierung der Bot-
achewiki nicht anzuerkennen ; falls das Heer sich auf dke
Veite der Bolschewiki schlagen sollte , werden die Bot¬
schafter Rußland verlassen . General Kornilow ist auS
der Peter Paulsfestung , wo er gefangen war , entflohen.
Es heißt , er sei in Moskau eingetroffen , wo der frühere
Minister Rvdsianko eine Regierung bilden werde,
deren Präsident Rvdsianko oder Korniliow werde. Auf
Perlangen des Kvsakengenerals habe sich Kornilow selbst
Hetman (Oberführer ) der Kosaken ernannt . Nach anderer
Mitteilung soll Kornilow zu dem Heer Kerensks geeilt
fein, das er gegen Petersburg führe . — Der bolsche¬
wistische Generalgouverneur von Finnland , Nekrasow«
ist nach Petersburg zurückgekehrt und weigert sich , das
Amt in Wiborg weiter zu führen . Lenin (der Führer der
Bolschewiki) entsandte darauf einen Matrosen als General-
gouverneur nach Finnland , um den sich aber die Finnen
nicht kümmern . — Das Revolutionskomitee schlug als'
Ministerpräsidenten Trotz ki vor , als Kriegsmisi-
ster Frau Kollontay, die aber ablehnte.

(Ueber Wien wird berichtet, daß es unrichtig oder
verfrüht sei, von einer Niederlage der Bolschewiki zu
reden . Nachrichten aus Kopenhagen besagen jedoch , Kor¬
nilow habe die Aufständischen 10 Kilometer vor Pe¬
tersburg geschlagen und sei in die Hauptstadt eingezogen,
wo er den Kampf gegen die Bolschewiki fortsetze , die
in den Arbeitervierteln hinter Barrikaden sich Verteidigern)

London, 14 . Nov . (Reuter. ) GeneralMuraw-
jew, der Befehlshaber der gegen Kornilow und Kerenski
kämpfenden Truppen , teilt mit , daß, deren Streitmacht
ibei Zarskoje Selo (südwestlich von Petersburg ) vollständig
geschlagen worden sei . Murawjew befiehlt , alle für die
Verhaftung Kerenskis erforderlichen Maßregeln zu er¬
greifen . — Trotzky teilt mit , daß die maximalistifche
Partei nach der Niederlage Kerenskis zum Angriff
übergehe.

London , 14 . Nvv . Alle englischen Schiffe, die mit
Munition und Lebensmitteln auf dem Wege nach Ar¬
changelsk waren , haben Befehl erhalten , zurückzukehren.

Die „Bande von Verrätern " .
London , 14 . Nov. Reuter meldet: Amtliche Kreise

in London können die Bande von Verrätern , die zeitweilig
in Petersburg die Oberhand erhalten haben, nicht aner¬
kennen.

Höchstpreise für Milch.
Die Verfügung des K. Ministeriums des Innern über

Höchstpreise für Milch vom 5 . November 1917 ist im
Staatsanzeiger Nr . 264 vom 10 . ds . Mts . erschienen . Die
Beteiligten werden auf diese Verfügung hingewiefen . In
der Verfügung sind im wesentlichen die Preise , die in dem
württembergischchohenzollern' schen Versorgungsgebiet* gelten,
festgesetzt. Nur Bestimmungen für gewisse Zuschläge und
für die Händlerpreise sind den Kommunalverbänden über¬
lasten . Die Preise sind verschieden, je nach der Zuteilung
in eines der drei vorgeschriebenen Preisgebiete . Der Ober¬
amtsbezirk Nagold gehört dem zweiten Preisgebiet an.

Für den Oberamtsbezirk gelten hiernach auf Grund der
Verfügung und auf Grund der Festsetzung durch den Kom-
miunalverband folgende Preise , die bei Strafvermeidung vom
/Verkäufer und Käufer nicht überschritten werden dürfen.

! . Für Erzeuger.
Verbrauchsmilch.

I . Vollmilch.
1 . beim Verkauf an Verbraucher

3 ) ab Stall 24 Pfg.
d > ins Haus am Ort 25 Pfg.

2 . frei Sammelstelle
3 ) in Fällen , in denen ordentlicherweise keine Weiter¬

beförderung mit der Bahn erfolgt 25 Pfg.
b) in allen sonstigen Fällen , insbesondere bei Weiter¬

beförderung mit der Bahn, ist nicht der Preis unter (a)
maßgebend, erfolgt vielmehr die Preisfestsetzung regelmäßig
auf Grund einer Vereinbarung zwischen der Sammelstelle
und dem Erzeuger, wobei die Sammelstelle sich innerhalb
des Rahmens halten muß, der ihr durch den für sie selbst
gültigen Verkausshöchstpreis gezogen ist (vergl . Abschnitt II
für Wiederverkäufer und Verarbeiter ) . Als Sammelstelle
gilt jede öffentliche und private Unternehmung »der Ein¬
richtung, also auch Sammeleinrichtung , bei deren Milch zum
Wiederverkauf oder zur Verarbeitung von verschiedenen
Lieferern Zusammenkommen.

3. frei Bahntstagen, in den Fällen, in denen die Lieferung
ohne Vermittlung einer örtlichen Sammelstelle unmittelbar
durch den Erzeuger erfolgt 25 Pfg.

4 . frei auswärtiger Verbrauchsort in den Fällen, in
denen die Beförderung nicht mit der Bahn erfolgt

») au Wiederverkäufer 25 Pfg.
b) an Verbraucher 25 Pfg.

Bei mehr als 3 Klm . Entfernung ist bis zu 5 Klm.
ein Zuschlag von 25 h - Pfg . bis zu 8 Klm . von 26 Pfg .,
darüber von 27 Pfg . zulässig.

I -
'
. Magermilch.

Die Preise für Magermilch sind um 10 Pfg . niedriger
als die für Vollmilch.

6 . Ver«rbeit»n-s« ilch
(Vollmilch)

frei Verarbeitungsstätte oder Sammelstelle
nicht über 24 Pfg.

bei Zurücknahme des Abzuges nicht über 23,5 Pfg.
bei Zurücknahme der Magermilch nicht über 16 Pfg.

l ! . Für Wiederverkäufe »: und Aer «rdeit ? r.
X. Lerbrairchsmilch.

l . Vollmilch.
1 . frei Bahmvageu des Versandortes (Grundpreis)

3 ) ausörtlichenSammelstellerm . Gutsmolkereien 28 Pfg.
b ) nicht aus örtlichen Sammelstellen 25 Pfg.

2 . frei Rampe des VerbrauchS»rtes (Rampenpreis ) aus
anerkannten Sammelstellen 28 Pfg.
(dieser Preis darf nur von ancrkannnten Sammetstellen
berechnet werden. Maßgebend ist das Preisgebiet des
Versand »riS .) Als anerkannte Sammelstellen gelten die
von einer Behörde errichteten öffentlichen Sammelstellen , so¬
wie die Sammelstellen der eingetragenen Genofsenschasten
von Kuhhaltern und die Sammelstellen der Milchverar¬
beitungsbetriebe die ihr Erzeugnis nach den Weisungen der
Landesverforgungsstelle absetzen.

3 . frei auswärtiger Verbrauchsort (ohne Bahnbeförderunr)
3 ) ausörtlichenSammelstellenu Gutsmolkereien 26 Pf.

Bei mehr als 3 Klm . Entfernung ist bis zu 5 Ktm.
ein Zuschlag von 2 Pfg , bis zu 8 Klm . von 1 Pfg.
darüber von I V- Pfg . zulässig.

b) nicht aus örtlichen Sammelstellen 26 Pfg.
Bei mehr als 3 Klm . Entfernung ist bis zu 5 Klm.

ein Zuschlag von / ? Pfg ., bis zu 8 Klm . von 1 Pfg .,
darüber von 1KZ Pfg . zulässig.

c) aus anerkannte . , Sammelstellen 27 Pfg.
Bei mehr als 3 Klm . Entfernung ist bis zu 5 Klm.

ein Zuschlag von 1 ° Pfg , bis zu 8 Klm . von 1 Pfg,
darüber von ln , Pfg . zulässig.

4 . frei örtliche Sammelstelle (regelmäßig nur für Fälle,
in denen ordentlicherweise keine Weiterbeförderung mit der
Bahn erfolgt) 25 Pfg.

N . Magermilch.
Die Preise für Magermilch find um 10 Pfg . niedriger

als die für Vollmilch.
6 . VerarVeitungsmilch.

frei Verarbeitunzsstätte oder Sammelstelle
nicht über 24 Pfg.

bei Zurücknahme des Abzenges nicht über 23,5 Pfg.
bei Zurücknahme der Magermilch nicht über 16 Pfg.

III Für B < rbra«cher.
Ver- rauchsrnilch.

I . Vollmilch.
l. Beim Bezug von Händler in großen Städten 35 Pfg.

in mittleren Städten 33 Pfg.
in kleinen Städten und Landgemeinden 31 Pfg.

2 . beim Bezug vom Kuhhalter
3 ) ab Stall 24 Pfg.
d ) ins Haus am Ort 25 Pfg.

3 . Beim Bezug von örtlicher Sammelstelle oder Gurs-
molkerei

a) ab Sammelstelle oder Gutsmolkerei 26 Pfg.
b ) ins Haus am Ort 27 Pfg.

4 . beim Bezug von anerkannter Sammelstelle
3 ) ab Sammelstelle 27 Pfg.
bl ins Haus am Ort 28 Pfg.

ii Magermilch.
Die Preise für Magermilch sind um 10 Pfg . niedriger

als für die Vollmilch.
Zur Zeit kommen nicht alle vorstehend aufgesührten

Preisarten im Oberamtsbezirk zur Anwendung, da der
Kommunalverband die Milchverteilung besorgt. Weiteres
wird noch bekannt gegeben.

Wtesrleiß , 15 November 1S1?<
— Die Versicherungsanstalt Württemberg hat

seit Kriegsbeginn bis 31 . Oktober 1917 ausbezahlt : «an
Witwen und Waisen gefallener oder verschollener Kriegs¬
teilnehmer 768 042 Mk . (Zuwachs im Oktober 31013»
Mk .), an invalide Kriegsteilnehmer 1429909 Mk. (Zu¬
wachs 37036 Mk .), Ehrengaben an Witwen , Kinder,
Eltern , Großeltern und Geschwister 672330 Mk . (Zu¬
wachs 20 730 Mk .), insgesamt 2870282 Mk.

— Vermögenszuwachs . Tie Feststellung des Ver¬
mögenszuwachses für den dreijährigen Zeitraum allein
vom 1 . Januar 1914 bis zum 31 . Dezember 1916 hat,
wie eine Berliner Nachrichtenstelle erfährt , einen Zuwachs
von weit über 5 Milliarden , zum allergrößten Teil aus
Kriegsgewinnen bestehend , ergeben.

— Pakete nach Elsaß -Lothringen , soweit sie
zulässig find, dürfen außer offen beigefügten Rechnungen
und den Paketinhalt betreffenden Schriftstücken keine
schriftlichen Mitteilungen enthalten.

— 1v . Staatslotterie . 5 . Klasse. 4 . Ziehungs¬
lag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 8000 Mk.
auf Nr . 187 290 . 3000 Mk . auf Nr . 176042 , 177 920.
178177 , 179 970, 189 672, 217110 . 1000 Mk . auf Nr.
174 763, 186872 . 500 Mk . auf Nr . 30751 , 43915,
175452 , 176 053, 177 392, 189 951 , 225441 . Außer¬
dem 132 Gewinne M 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

Einzahlnngskurse für Postanweisungen.
Heutiger Stand für die Mederlande 100 Gulden gleich
8tV Mark , für Dänemark 100 Kronen gleich 236 Wark„
für Schweden 100 Kronen gleich 262 Mgxk upd Wr
NortEen ^chOL.LsL8L^ leich 23.7^W«L / — —-

! s — Gewerkschaftliches . Da » Hirsch -Danckersche'
Aewerkverein der Maschinenbau - und Metallarbeiter be-

, ruft seinen 17. ordentlichen DelegrertentM <rm Ul Mar
; R31Z und folgende Tage nach Berlin.

Teuerungszuschlag für Glühlampen. Die
ELÄZche» Glühlampenfabriken haben mit Rücksicht auf'
die außerordentliche Weigerung der ErzeugungskoAen
beschlossen, den Teuerungszuschlag für Glühlampen mit
Wirkung vom 13 . November auf 45 Prozent zu erböhen.

—e Spielberg. Als Beweis v»n Mut und Tapferkeit vor
dem Feinde wurde den beiden Söhnen des Friedrich Burg¬
hardt, Bäcker von hier, nämlichKarl und Gottlieb
Burzhardt beide Inhaber der stlb . Militär -Verdienst¬
medaille, das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe verliehen. Dem
Vater wie seinen tapferen Söhnen bringen wir die besten
Glückwünsche zu diesen ehrenvollen Auszeichnungen dar.

* Rohrborf, ll . Nov Aus Rumänien meldete kürz¬
lich ein Telegramm , daß Bäckermeister Jakob Bühler in
einem dortigen Lazarett schwer krank darniederlicge und
vergangene Woche traf die T»desbotft. ast ein.

sp . Stuttgart 14 . Nov . (Refvrmations-
dank .) Die Sammlung für den Reformationsdank hat
die Summe von 200 OOÖ Mark überschritten . Im Hell¬
brauner Bezirk find nach bisher vorliegenden Nachrich¬
ten 15000 Mk ., in Göppingen 18000 Mk . , in Reutlingen
15000 Mk ., im Bezirk Balingen gegen 14000 Mk ., in
Weinsberg 6000 Mark eingegangen . Die Sammlung
nimmt ihren Fortgang.

(--) Stuttgart , 14 . Nov. (Holzverteilung .)
Die Städtischen Holzvorräte in Gaisburg find so ange-
wachfen, daß das Städtische Kohlenamt in nächster Mt,
mit der Verteilung an die Bevölkerung beginnen kann.
Zunächst werden 3 Zentner Brennholz an die Haushalt
tung abgegeben werden. Der Preis soll unter der Höchst¬
grenze gehalten werden.

(-) Stuttgart , 14 . Nov. (Städt - Zuschüsse
an Minderbemittelte . ) Auf die Eingabe der so¬
zialdemokratischen Vereine und Vereinigten Gewerkschaf¬
ten Groß -Stuttgarts um Gewährung von Zuschüssen an.
Minderbemittelte auS Anlaß der Milch- und Brotpreis-
erhöhungen har Oberbürgermeister Lautenschlager erwi->
dert, die endgültige Beschlußfassung werde erfolgen , so -i
bald die Entscheidung des Ministeriums des Innern
über die Höhe der Mittel , die der Stadtgemeinde vom
Staat zur Verfügung gestellt werden, vorliegen . Me
Kriegskommiffion der Gemeindekollegien habe sich grund¬
sätzlich mit der Eingabe einverstanden erklärt.

(-) Stuttgart , 14 . Nov . (Homöopari fches
Krankenhaus .) Das Stuttgarter Hvmöopatische
Krankenhaus G. m . b . H . hat das Stammkapital vom
400000 Mk . auf 3 Millionen Mk . erhöht . Sobald es
die Mittel der Gesellschaft erlauben , soll neben dem all¬
gemeinen auf 135 Betten berechneten Krankenhaus auch
ein Wöchnerinnenheim und ein Säuglingsheim mit bis!
zu 100 Betten errichtet und betrieben werden . Weiter -i
hin soll in gesunder Waldgegend Württembergs ein Er¬
holungsheim und eine Lungenheilstätte eingerichtet wer¬
den. In erster Linie soll den minderbemittelten Volks-
klaffen Gelegenheit gegeben werden , zu billigen Verpfle¬
gungssätzen einer Krankenhausbehandlung oder Pflege nach!
homöopatischen Grundsätzen sich unterziehen zu können..
Auch soll eine tunlichst große Zahl von Freibetten errichtet
werden . Außerdem wird mit dem Krankenhaus eine Poli¬
klinik zur unentgeltlichen Sprechstundenbehandlung Be¬
dürftiger verbunden werden.

(-) Bietigheim , 14 . Nvv . (Zugsentgleisung .)
Am Montag entgleisten arkf dem Bahnhof 6 Wagen eines
Güterznges . M : Materialschaden ist bedeutend . Personen
wurden nicht verletzt.

F-) Calw , 14 . Nov . (Seltene Jagdbeute .)
.Auf der Markung Gechingen im Gemeindewald Kirch-
halde wurde ein Wildschwein im Gewicht von rund 2 Zent¬
ner geschossen. Man vermutet , daß der Keiler aus
dem Schönbuch eingewandert ist.

(-) Göppingen, 14 . Nov . (Fr ei gesprochen . )!
Ter Zigarrenhändler Gottfried Kinkel und dessen Tochter
Anna Kinkel, die verbotene Flugblätter verbreitet hatten,,
wurden vom Reichsgericht von der Anklage des Hoch¬
verrats freigesprochen.

(-) Vom Birngrun - , 14 . Nov . (Zwiespältige
Verordnungen . ) Die Oberämter Ellwangen und
Neresheim grenzen aneinander und haben als landwirt¬
schaftliche Bezirke wohl die gleichen Bedingungen für
die landwirtschaftliche Erzeugung . Im Bezirk Ellwangen
sind aber die Preise für Mehl und Brot höher ongesetzt, als
im Oberamt Neresheim . Im Oberamt Ellwangen kostet
z . B . 1. Zentner Weizenauszugsmehl 50 Mk . , in Neres --
yeim 44 .50 Mk . Der Verbraucher zahlt dem Kleinhänd¬
ler und Bäcker für 1 Kg . Weizenauszugsmehl in Elll-
wangen 56 Pfg ., in Neresheim 52 Pfq . , 1 Kg. Hausbrot
kostet in Ellwangen 42 Pfg . , in Neresheim 38 Pfg ./

(-) Geis ?ingsn -St . , 14 . Nov . (Amtsverfammm,
lung .) In der letzten Amtsversammlung wurde dem!
Verein Kriegshilfe Württemberg der einmalige Betrags
von 10000 Mk . zngewendet. Dem Verein für Krie- .
gerheimstätten ist die Amtsversammlung mit einem Jah¬
resbeitrag von 200 Mk . beigetreten.

! (ä Horb , 14 . Nov . (Belohnungen,) Dem,
! Eisenbahnassistent Mäusle und dem Bahnhofauffeher
! Schäfer hier ist für die Uebersührung von Dieben von den
1 Generaldirektion der Staatseisenbahnen eine Belohnung
! gewährt worden.
I ( --) Leutkirch , 14 . Nov . (Belohnung .) Dem.
! jsürstl . Zeil ' schen Forstwart Schradi in Marstäten wurde,

vom Stellv . Generalkommando für die Festnahme von!
fünf entwichenen Kriegsgefangenen eine Belohnung von
15 Mark Mexlauntz_ — 4
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Äerichtssaal
p - tt . No». (Strafta « m -.' r - ' 17M-

aiger Kaufmann « tterschlng in einer Mödeifakrik . in d« or die
L^ nbücher -» Mhre :, Haie , durch fauche Buchu .-rgen >« Zeitra « »
von W Monaten M 'OV Mark . Ein kostspieliges LiebrsverhSltnis
hott . öen jungen Mann a" f die Abwege gebracht . Er w« rdc
LU 10 M -LtEL G.eiüiiZnis ver »rteUt. -

Vermischtes»
Feindliche Lnftau griffe auf deutsches Heimatgekirt.

Unsere Gegner benützten oie meist günstige Wetteflage in»
Otz .ober zu lg größeren Angriffe » auf das tuxemburgisch- lothriogi-
-sche Industriegebiet und 14 Angriffen gegen die Städte Stutt¬
gart , Trier, Koblenz . Dortmund , Tübingen , Frankfurt a. M -,
Pirmasens, sowie mehrere Städte in der Pfalz , in Baden « id im
Nheiiigau. Bei den Angriffen auf die Industriegebiete an der
Saar und Mose! blieb der angerichtete Schaden nur gering,
Betriebsstörungen , auch nur von kurzer Dauer , wurden nicht ein
einzigesmal hervorgerufen. Der lange Zeit vorher im Aus¬
land angekimdig e Massenagriff aui Wcst - und Süddcutschiand ge¬
langte in der Nacht vom 2 . zum 3 . Oktober bei sehr günstiger
Wetterlage zur Ausführung . Dem Angriff fielen 2 Tote und 15
Verletzte zum Opfer . 2m übrigen blieb er bis auf geringen Sach¬
schaden völlig wirkungslos. Die anderen Angriffe auf das
Heimatqebici

'
verursachien bis auf zwei leichte Besli)ädigungei!

an Bahngleisen keinen militärischen Schaden und nur unbedeu¬
tenden Schaden an Privathäusern . Durch die Angriffe wurden
im Ganze» 17 Personen getötet und 76 meist leicht verletzt,
darunter 14 Kriegsgefangene . 12 der an diesen Angriffen betei¬
ligten Flugzeuge wurden entweder brennend abgefchossen oder
durch unsere Abwchrmaßnahmen zur Landung gezwungen . Ein
feindliches Flugzeug, das sich völlig verirrt hatte , landete in
der Schweiz und wurde interniert . Den wirksamen Maßnahmen
unseres Heimatlustschutzes ist es zu danken , daß auch in diesem
Monat die Hoffnuna der Feinde aus die Zerstörung friedlicher
deutscher Stadre und die Vernichtung unserer Rüstungsindustrie
vereitelt wurde.

Mnieralbad Arberkingen. Der Landesverband der Wirte
Württembergs hat eine Genossenschaft m . b . H . zum Erwerb des
bekannten Mmeralbads Ueberkingen bei Geislingen a . St.
gegründet. Der Kauf ist bereits abgeschlossen.

Lohnender Erwerb . Auf dem Hauptbphnhof in M Ln -
chen wurde eine Taschendiebin verhaftet , die vom Februar bis
Oktober d . I . au - Taschendiebstühlen nach eigener Aussage 7500
Mark bei der Sparkasse anlegen konnte.

Buchstabierende Hunde. Am Sonntag hielt Professor Dr
H . E . Ziegler von der Technischen Hochschule S -uttoatt einen
Vortrag über . .Buchstabierende Hunde " . Das Thema hatte eine
große Zahl von Zuhörern ang : loLt . Der Vortragende führte die
Zuhörer zunächst in das Verstandes - und Gefühlsleben der Tiere
ein und erzählte viel Interessantes über denkende und rech¬
nende Pferde , hauptsächlich über die in Elberfeld Vorgefühl-
tcn und viel bewunderten . Sodann kam er auf die buchstabie¬
renden Hunde zu - ipreclzcn und berichtete vor allem von den
erstaunlichen Versuchen, die er mit dem bekannten Mannheimer
Hunde „Rolf " angestellt hat. Trotz vielfacher Anfechtung, na¬
mentlich älterer Gelehrter , versuchte Professor Ziegler durch die
neue Buchstabiermethod« , die auf rein phonetischer Grundlage
beruht, das Denk- und Zeichensprechvermögen dieser Tiere zu be¬
weisen. In überzeugender Weise gelang dieser Beweis durch
den von Fräu'ein Hedwig Lohh voraesührten Stuttgarter Hund
..Sepp"

. Erstaunlich waren die in kürzester Zeit gelösten
Resultate der aus dem Zuhörerkreis gestellten Rechenaufgaben,
wie das Buchstabieren verschiedener Personennamen anwesender
Herren , ranz verblüffend die durch Buchstabieren vorgebrachtei-
. Wü " !che und Gedanken des Tieres.

letzte Nachrichten.
Ser AkendderichL.

WTB. Berli», 14 . Nov . , abends . (Amtlich.) Am
Westen nnd Osten keine größeren Kampfhandlungen.

In Italien erfolgreiche Kämpfe im Gebirge.
Nrrterseebootserfolge.

WTB . Berlin, 14 . Nov . (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnant Gerlach, hat
'm Atlantischen Ozean neuerdings4 Dampfer «nd einen
Segler mit 35 000 BAT versenkt , darnnter einen sehr
großen englischen Dampfer vom Aussehen der Baltic von
der White Star Line. Die übrigen Schiffe waren sämtlich
nach Frantreich bestimmt und hatten Stahl , Mehl, Kaffee,
Tabak , Bohnen und Stückgut geladen.

Der Chef des Admiralstaüs der Marine.
WTB . Bern, 15 . Nov . Stegemann schreibt im Bund

zur Kriegslage : Die seit dem Abgang französischer Divi¬
sionen nach Italien in die Gräben gezogenen amerikanischen
Kräfte find offenbar an der Vogefenfront eingesetzt worden.
Sie wurden von den Deutschen im Abschnitt des Rhein-
MarnekanalS , also Toul , im Abschnitt von Thann und in
der Belforter Senk: festgestellt . Sie sind demnach nicht
nur an einer Front eingesetzt worden, die seit längerer Zeit
als ruhig gilt, sondern auch dorthin gebracht worden, wo¬
hin sie aus den Lagern von Commerch, Belfort und Be-
sancon am schnellsten gelangen konnten . Hat Pershing in¬
folge der Notlage der Italiener sein ganzes Lehrkorps in
in die Gräben legen müssen , so ist das für die weitere
Aufstellung und Ausbildung amerikanischer Kontingente sehr
mißlich. Biel wichtiger ist indessen die Frage, in welchem
Maße sich Frankreich verpflichtet hat , um in Italien zum
Rechten zu sehen .- Wenn es latsächlich seine ganzen sorg¬
lich geschonten und zusammengehaltenen strategischen Reser¬
ven, darunter seine besten afrikanischen Truppen, nach Ita¬
lien geworfen hat, während England nur einen kleinen Teil
absondert und dafür weitere Anstrengungen in Flandern u.
im Artois unternimmt , so wird die Einheitsfront im We¬
sten aus Frankreichs Kosten durchgeführt. Strategische
Folgen werden nicht lange auf sich warten lassen . Diese
Einheitsfront der Alliierten entbehrt heute noch eines rasch
«nd bestimmt handelnden Oberbefehls , denn die Einsetzung
eines 4köpfigen gemeinsamen Oberkommandos ist keine
Lösung rm Sinne der Vereinheitlichung und Vereinfachung
der Operationen . Fest steht jedoch, daß das italienische
Oberkommando bedeutend an Einfluß eingebüßt hat und
daß der italienische Feldzug kein Feldzug Italiens mehr ist.

WTB . Berli», 15 . Nov . Laut .Berliner Tageblatt'
ist das ganze Zugspersonal der Züge , die zwischen Düs¬
seldorf und Vohwinkel verkehren , verhaftet worden . Bei
einer von der Kriminalpolizei vorgenommenen Haussuchung
wurden u . a . mehrere Zentner Schokolade und Zigarren
gefunden.

WTB. Berlin , 15 . Nsv . Laut „ Berliner Lokalanzel-
ger " bringt der „ Lorriere della Sera " ein Telegramm öo»
der russischen Grenze ohne Ortsangabe, wonachdie Maxi-
malisten in die Petersburger Staats,ebäude , Banken und
Kirchen Sprengmittel legten für den Fall eines Angriffs
Kerenskis auf Petersburg.

WTB . Berlin, 15 . Nov I « Gegensatz zu Painleve,
der alles zu vertuschen sucht, schreibt die „ Germania",
hat Lloyd George in Paris mit einer seltenen Offenheit
über die Vorgänge in Italien gesprochen . Die englische
Presse ist tber seine Schwarzmalerei entsetzt. Man hat
aber in England für Llvyd George keinen Ersatz, während
die Franzosen um Nachfolger für Painleve nicht verlegen
find . Mnisterpräfidcnt wird wahrscheinlich wieder Briand,
wenn nicht jetzt, dann in einigen Wochen nach dem Sturz
der nächsten Regierung.

WTB. Ro« , it) . Nov . (Agenzia Stefani .) Nach¬
richten von der Front melden , daß das Eintreffen der
alliierte» Truppen in der Operationszone lebhafte Be¬
geisterung bei den Truppen und der Zivilbevölkerung
hervorrief.

WTB. Berli«, 15 . Nov . Mailänder Blätter berichten , daß
die in Oberitalie« eiotreffendeu englischen und fran¬
zösische» Truppen ziemlich weit hinter der Front gesam¬
melt werden. Sie würden in erster Linie als Reserve
dienen , um im gegebenen Augenblick an schwachen Stellen
der Front einzugreifen.

WTB Berlin, 15 . Nov . Die angeblichen Peters¬
burger Kämpfe werden in den Morgenblätteru mit Zu¬
rückhaltung besprochen . Ein Blatt meint , es müsse betont
werden , daß keine einzige von allen Nachrichten aus Ruß¬
land selbst stamme.

Laut Secolo ist die italienische Botschaft in Peters¬
burg angewiesen worden, mit der Bolschewiki -Regierung
formelle Beziehung aufzunehmen.

Ein Londoner Blatt berichtet vom Montag Abend, die
Botschafter der Entente in Petersburg hätten bisher ihre
Haltung gegenüber der neuen Regierung nicht festgelegt.
Sie seien vielmehr auf Weisungen ihrer Regierungen unter
Vorbehalt mit der Regentschaft des Arbeiter- und Sol¬
datenrats in Verhandlungen getreten.

MutmaßlichesWette».
^ Ter Hochdruck hat seinen Höhepunkt überschritten.
Für Freitag und Samstag ist aber noch vorwiegend
trockenes , wenn auch etwas milderes Wetter zju erwarten»

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mlensteig.

Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig Lank.

Unsere Zeitung bestellen!

Alteusteig , 14. Nov . 1917.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir mit , daß unsere liebe Schwester

8
»ilhelmine Dietsch

unerwartet rasch an den Folgen eines Schlag¬

anfalls heute . Nacht im hiesigen Krankenhaus verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Bruder:

Johannes Dietsch in Garrweiler.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

I Branereianslaufpech kaust
zu de« höchste » Preisen.

Bemusterung erwünscht . Firma Julius Mohr

Großhandlung, Ulm a. D . Fernsprecher Nr. 56. I

^ zinck vierter io Znter tZusIität au ! Imger uock erop-

^ keblt solctie ckie

S V . Kikßkr
'sedk Suekdlltg.

gg kitsnrtsis.
W _

Altensteig.
Ein trächtige , hornlose , 2 Jahre

alte , rehfarbene

Gaffe
hat zu verkaufen,

wer ? sagt die Redaktion.

Garrweiler.
Starke

weine
stehen zum Verkauf bei

Schmerle.
Spielberg.

Eine jüngere

setzt dem Verkauf aus

Georg Kalmbach.

Gebet - und
Erbauungs-

Bücher
empfiehlt die

K . WnM WMg
Alteusteig.

MeKorbeue. .
! Nagold : Jakob Friedrich Maier , Gip-
> ser, 59 Jahre.

SeldPstsAAel « :

1V- und 5 -Psd .-Schachteln
(solide Ausführung)

1- und Ir -Pfd. -Schachteln
in verschiedenenGrößen «nd Formen

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln für
den Versand von Eingemachtem»
Honig . Kraut ete.

Eier-Schachteln
für S Eier

Papiersäcke
znm Feldpostversand von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht «nd dabei
f^hr kräftig

empfiehtt die

iekev'
sche NuchMg.

Altensteig.
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